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Willi und Wilma zeigen am Sonntag beim Herbstfest in der Alten Schule ihre Späße. FOTOS: RUDEWIG

Traumausstattung auf Zuruf
Willi und Wilma kommen zum Herbstfest am Wochenende in die Alte Schule

„Pummelfee“ auf und macht
aus einem Plastikrohr ein
Fahrrad. Carmen La Tanik ist
Zirkusartistin und Straßen-
künstlerin. Falco Spitz ist Co-
medy-Mental-Magier aus Bie-
lefeld und bespitzelt die Ge-
danken der Zuschauer. Außer
Konkurrenz zeigen die Han-
dicaps einige Szenen aus ih-
ren skurrilen Nummern.

Den Clowns Willy und Wil-
ma gehört dann der Sonntag-
nachmittag. Sie nehmen Kin-
der und Eltern mit auf eine
Reise ins Zauberland. Beginn
der Clownerie ist am Sonn-
tag, 6. Oktober, um 15 Uhr
(Einlass: 14.45 Uhr), die Kar-
ten kosten vier Euro. Ab
13.30 Uhr bietet die Gastro-
nomie in der Integrativen
Kulturwerkstatt Alte Schule
an der Altenaer Straße 207
Waffeln an. rudi

fahrtswege in Kauf nehmen.
Im vergangenen Jahr gab’s
erstmals einen Preis für den
besten Act des Abends. Dieser
Preis wird auch in diesem
Jahr als Jury- und als Publi-
kumspreis vergeben. Das ab-
stimmende Publikum kann
ebenfalls einen Preis gewin-
nen.

Künstler zeigen ihre neuen
Nummern oder deren Varian-
ten das erste Mal vor Publi-
kum oder stehen sogar das
erste Mal auf der Bühne, roh
und ungeschliffen.

Mit dabei ist Anja Feld-
mann mit ihrem Debüt-Pro-
gramm „issdochzuhause“. Zu
Gast ist auch Nicole Weiß-
brodt, Schauspielerin und
Puppenspielerin. Sie zeigt
„Betreutes Puppenspiel mit
Nikki und Clarissa“. Petra
Kirmse tritt als Clownin

des Unperfekten“ ist eine In-
stitution in der Alten Schule.
Zum zehnten Mal treten am
Samstag, 5. Oktober, einge-
bettet in das dreitägige Fest,
Künstler auf die kleine Büh-
ne, die zum Teil weite An-

ten kosten im Vorverkauf 13
Euro und sind noch unter an-
derem im LN-Ticketshop zu
haben, ermäßigt 9,50 Euro
und an der Abendkasse 16 Eu-
ro.

Der Abend der „Virtuosität

Lüdenscheid – Kaum hat die
Integrative Kulturwerkstatt
Alte Schule die Kulturwoche
im Jubiläumsjahr erfolgreich
hinter sich gebracht, so er-
wartet das Team mit Span-
nung das Herbstfest in der Al-
ten Schule. Karten gibt es
noch für die Shows mit (fast
schon) alten Bekannten.

Gefeiert wird am kommen-
den Wochenende. Freitag-
abend kommt das Improthea-
ter „selbstauslöser“ aus Köln
zurück in die Alte Schule und
präsentiert die Improshow
„Traumausstatter“. Die amü-
santen Schauspieler aus der
Domstadt wollen auf der klei-
nen Bühne an der Altenaer
Straße Träume wahr werden
lassen. Inspiriert vom Publi-
kum lässt „selbstauslöser“
Geschichten entstehen. Ge-
spielt wird ab 19.30 Uhr. Kar-

„Ich habe keines seiner Konzerte versäumt“
Menachem Har-Zahav spielt im Kulturhaus den „Liebestraum“ von Franz Liszt

mentellen Charakter Men-
achem Har-Zahav deutlich
herausarbeitete. Aus dem Zy-
klus dieser insgesamt zwölf
Etüden hatte der Pianist noch
die elfte Etüde mitgebracht,
die ihre Herkunft und Ver-
wandtschaft hinter dem Titel
„Harmonies du Soir“ verbarg.
Auch dieses Werk machte
Freude – ebenso wie zwei
Kompositionen, mit denen
das Konzert zu Ende gegan-
gen wäre, wenn es keine Zu-
gabe gegeben hätte: Claude
Debussys „La plus que lente“,
verstanden als „der langsams-
te Walzer“, gilt in seinem
Werk als ein kleiner Scherz
in Zeiten, als er schon ganz
andere Werke schuf.

Begleitet war die Komposi-
tion von einem weiteren
„Danse“. Für den langen Bei-
fall erhob sich das Publikum
im Violetten Saal schließlich
von den Plätzen, wofür sich
der Pianist mit einer weite-
ren Sonate von Domenico
Scarlatti bedankte – ein
Sprung zurück in die Zeit der
Barockkomponisten. thk

monik gilt Johannes Brahms’
„Rhapsodie in g-Moll“ (Op.
79, Nr. 2), die auf die „Papil-
lons“ folgte. Franz Liszts „Lie-
bestraum“ eröffnete einen
ganzen Block mit Komposi-
tionen des großen Tastenvir-
tuosen. Seine „Transcenden-
tale Etüde Nr. 10“ baute sich
zu einem imposanten Klang-
gebirge auf, dessen experi-

lons“ von Robert Schumann,
die zart und kurzweilig vor-
beiflogen und deutlich hör-
bar einer ganz anderen,
flüchtigeren Musikästhetik
folgten.

Als ein Beispiel für die Ver-
bindung einer – trotz des Ti-
tels –  strengen kompositori-
schen Form mit einer freien,
aber dicht verknüpften Har-

den bekanntesten dieses Kon-
zertabends, den der Pianist
mit zwei Sonaten von Dome-
nico Scarlatti eröffnete: Die
strenggefügte und gleich-
wohl unterhaltsame Ord-
nung seiner Sonaten in d-
Moll und A-Dur bildete einen
prägnanten Gegensatz zu
den anschließend gespielten
zwölf kleinen luftigen „Papil-

Lüdenscheid – Pianist Men-
achem Har-Zahav ist ein gern
gesehener Gast im Kultur-
haus. Seit vielen Jahren
kommt er auf seiner jährli-
chen Konzerttour auch nach
Lüdenscheid, wo er sich mitt-
lerweile ein Stammpublikum
erspielt hat.

„Ich habe keines seiner
Konzerte versäumt“, erklärte
eine Besucherin, die sich mit
60 anderen Zuhörern im Vio-
letten Saal an dem Konzert
erfreute. „Ich finde es fantas-
tisch. Er macht keine Show
drumherum“, freute sich ei-
ne andere Besucherin. Franz
Liszts „Liebestraum“ gab dem
Programm den Titel. Men-
achem Har-Zahav spielte das
Nocturne „Liebestraum Nr.
3“. Es basiert auf einem
Kunstlied, dessen Text der
Dichter Ferdinand Freiligrath
schrieb: „O lieb, so lang du
lieben kannst.“

Mit seiner prägnanten An-
fangsmelodie, die in verwan-
delter Form immer wieder
auftaucht, gehörte das vielge-
spielte Stück sicherlich zu

THOMASMenachem Har-Zahav ist ein gern gesehener Gast im Kulturhaus. FOTO: KRUMM

„selbstauslöser“ spielt Freitagabend.

Lüdenscheid – An (fast) jedem
ersten Freitag eines Monats
veranstaltet der Jazzclub Lü-
denscheid im Studio 19 im
Eigenart an der Hochstraße
eine offene Bühne, bei der
Musiker aller Genres will-
kommen sind. Gespielt wird
wieder am kommenden
Freitag, 4. Oktober.

Hier wird ein Treffpunkt
für Musiker und Musikinte-
ressierte geboten, an dem
sich in gemütlicher Atmo-
sphäre ausgetauscht und ge-
meinsam musiziert werden
kann. Nach Eröffnung des
Abends durch einen Ope-
ning Act kann im Anschluss
gemeinsam frei improvi-
siert werden. Zu diesem
Zweck stehen eine Bühne,
PA, Backline, Drums, ein
Klavier sowie ein Piano be-
reit. Weitere Instrumente
können mitgebracht wer-
den. Einlass ist ab 19 Uhr,
Beginn gegen 20 Uhr. Der
Eintritt ist frei. Anmeldun-
gen für den Opening Act
nimmt der Jazzclub per E-
Mail an buehne@jazzclub-
luedenscheid.de entgegen.

Die New Orleans Jazz
Band of Cologne gestaltet
das Oktoberkonzert des
Jazzclubs am Samstag, 19.
Oktober.

Die Jazzband wurde von
den Gebrüdern Peter Col-
ditz und Rüdiger Colditz als
Schülergruppe gegründet.
Bis zum heutigen Tag fühlt
sich die Band dem traditio-
nellen New Orleans Jazz mit
großer Leidenschaft und
Spielfreude verpflichtet.
Nicht nur die Verleihung
der Ehrenbürgerschaft von
New Orleans im Jahre 1994,
auch die mehrfachen Auf-
tritte in der legendären Pre-
servation Hall verstehen die
Musiker der New Orleans
Jazz Band of Cologne als Rit-
terschlag. Beginn des Kon-
zertes ist um 20.30 Uhr.

Am Freitag
offene Bühne
beim Jazzclub

Mobile Mondwarte mit Himmelsbeobachtungen im Kulturhausgarten
Lüdenscheid – Das beeindru-
ckende Ringgebirge Koperni-
kus, das Mare Imbrium mit
der Regenbogen-Bucht, die
Apenninen mit dem höchs-
ten Berg des Mondes – land-
schaftlichen Ansichten des
Mondes werden am Abend
des 8. Oktober bei klarem
Himmel zu sehen sein. Im
Garten des Kulturhauses (zwi-

schen Sauerfelder Straße und
Kulturhaus) wird dafür eine
mobile „Mondwarte“ mit
Fernglas (20x80) und Tele-
skop stationiert.

Besucher können gerne ei-
gene Ferngläser mitbringen.
Falls das Wetter keine Mond-
beobachtung zulässt, findet
die Veranstaltung in Form ei-
nes Vortrags in den Museen

der Stadt statt.
„Der Mond eignet sich pri-

ma für den Einstieg in die
Welt der Himmelsbeobach-
tung. Wofür die Sonne ein
ganzes Jahr braucht, das
schafft der Mond in einem
Monat: Er rast am schnellsten
von allen Himmelskörpern
durch den Tierkreis“, heißt es
seitens der Museen. Bereits

mit einem einfachen Fern-
glas lassen sich Gebirge, Kra-
ter und die „Meere“ des Mon-
des beobachten.

Der Vortrag führt mit prak-
tischen Tipps und Beispielen
an die eigene Beobachtung
des Mondes und des Stern-
himmels heran. Die Teilnah-
me ist kostenfrei. Los geht's
um 20 Uhr.

Mondstücke – passend zur Ausstellung gibt es am 8. Oktober
eine Himmelsbeobachtung. FOTO: RUDEWIG

Der Bär
und seine
Geschichte

Lüdenscheid – „Als Bär erzäh-
len wollte“ steht als nächste
öffentliche Veranstaltung im
Rahmen des Kinder- und Ju-
gendbuchfestivals „leselust
2019“ in der Stadtbücherei
als Bilderbuchkino für die
jüngsten Büchereibesucher
auf dem Programm.

Protagonist ist „Bär“, der
gerne seinen Freunden eine
Geschichte erzählen möchte.
Aber keiner seiner Freunde
hat so richtig Ruhe, ihm zu-
zuhören. Alle müssen sie sich
auf den Winter vorbereiten.
Und so hilft Bär seinen Freun-
den bei den Vorbereitungen
auf die kalte Zeit. Erst im
Frühling kann Bär seine Ge-
schichte endlich erzählen.

Eine Geschichte von Zunei-
gung und Aufmerksamkeit
von Philip Stead ist in war-
men Farben illustriert von
Erin E. Stead. Gelesen wird
am Donnerstag, 10. Oktober,
ab 16 Uhr für eine halbe Stun-
de in der Bücherei.

Die Veranstaltungen des
Festivals „leselust“ werden
gefördert vom Ministerium
für Kultur und Wissenschaft
des Landes Nordrhein-West-
falen. Der Eintritt ist frei.

Im Rahmen des Festivals
wird der Kinder- und Jugend-
buchautor Christian Selt-
mann am 30. Oktober für ei-
ne Schulvorstellung in die
Stadtbücherei kommen und
erarbeitet mit Grundschü-
lern der 3. und 4. Klassen der
Otfried-Preußler-Schule ein
Hörspiel.

Die Schüler der siebten
Schuljahre der Hauptschule
Stadtpark und der Adolf-
Reichwein-Schule werden ge-
meinsam mit Frank Sommer
vom Berliner Eventilator eine
interaktive Leseshow veran-
stalten.

Geschichtsverein
in Bayreuth

Lüdenscheid – 30 Teilnehmer
einer Exkursion des Ge-
schichts- und Heimatvereins
unternahmen eine Reise
nach Bayreuth, „ein Juwel
von Kultur, Musik und Archi-
tektur im Südosten unserer
Republik“, wie es seitens des
GHV heißt.

In der kleinen Großstadt
am Roten Main in Oberfran-
ken war man auf dem man-
nigfaltigen Spuren der bei-
den großen Persönlichkeiten
der Bayreuther Geschichte
unterwegs: Markgräfin Wil-
helmine, die im 18. Jahrhun-
dert der Stadt ein residenziel-
les Gepräge gab, und Richard
Wagner, das Musikgenie, das
diesem Ort mit der Errich-
tung des Festspielhauses eine
dauerhafte Heimstatt für sei-
ne Opern gab und damit in-
ternationales Besucherinte-
resse hervorrief.

Unter der Leitung von Ru-
dolf Sparing wurden die his-
torischen Stätten besucht.
Absoluter Glanzpunkt war
das wiedereröffnete Opern-
haus aus dem Jahre 1748 in
unvergleichlich prunkvoller
Inneneinrichtung. Die Gäste
kamen aus dem Staunen
nicht heraus. Ein Ausflug galt
der Eremitage, dem mark-
gräflichen Park, und am
Rückreisetag der Wallfahrts-
kirche Vierzehnheiligen bei
Bad Staffelstein.

Stefan Baumann erläuterte
die Singewerkstatt und an-
stehende Choreinsätze.
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Lüdenscheid – Der Chor „Mit-
tendrin“ der evangelischen
Kirchengemeinde Brüning-
hausen hatte am Samstag in
eine Offene Singwerkstatt
eingeladen, die für alle ge-
dacht war, die einmal in die
Chorarbeit hineinschnup-
pern wollten und sich even-
tuell dem Chor anschließen
möchten.

Das Programm wurde mit
Atem- und Stimmübungen
eröffnet, bevor man unter
dem Dirigat von Chorleiter
Stefan Baumann dazu über-
ging, Songs zeitgenössi-
scher Liedermacher wie
„Come, let us sing“ von Tore
W. Aas und „Meine Seele,
sing“ von Martin Buchholz
einzustudieren.

Stefan Baumann infor-
mierte die Sängerinnen und
Sänger auch über die in der
Kirche in Brüninghausen
und an anderen Orten an-
stehenden Choreinsätze,
bevor man im Gemeinde-
haus an der Versestraße
zum gemütlichen Kaffee-
trinken überging. ih

Singewerkstatt
sucht Mitstreiter


